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Eirtditien, Hertrenſtraß- Rt . Hußerdem übernebmen alle Voſt⸗ 
Vsflalten Beſtellungen auf die Zeuung welche Sonntag und Montag 
einmal, or den übrigen Tagen zweimal eribeint \ 


Deutfhland. 

Berlin, 24. Juni. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
königl. ſpaniſchen Oberforſtmeiſter erſter Klaſſe, Forſtrath Don Miguel Boſch 
zu Madrid, den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen; ferner den 
Staats⸗Anwalts⸗Gebilfen Hücking in Bochum zum Staats⸗Anwalt in Iſer⸗ 
lohn ernannt; ſowie dem Militär⸗Effecten⸗Fabrikanten Heinrich Schrader 
in Hannover, und dem Möbel⸗Fabrikanten H. Casperſohn jun. zu Rends⸗ 
burg das Prädikat eines koͤnigl. Hof⸗Lieferanten verliehen. 1 
Der Eönigl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Steegmann zu Münſter iſt zum 
königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die Stelle eines 
e bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Breslau verliehen 
worden. 

Berlin, 24. Juni. [Se. königl. Hoh. der Kronprinz] reiſt 
heute Abend in Begleitung des perſönlichen Adjutanten Hauptmann von 
Jasmund nach Worms zur Einweihung des Luther-Denkmals. Se. 
königl. Hoh. wird am 26. Abends zugleich mit Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
(St.⸗Anz.) 

[r. Reincke und der „Socialdemokrat“.] Der aus dem 
Reichstage im Grolle geſchiedene und dieſen ſeinen Schritt ſehr ſchwäch⸗ 
lich motivirende Dr. Reincke erfährt wegen ſeines Rücktritts im 
„Social⸗Demokrat“ ſcharfen Tadel. Dieſes Blatt hält ihm vor, daß 
man aushalten müſſe, wenn man für das ſociale Intereſſe wirken will 
und hofft, daß an Stelle des muthlos gewordenen Socialiſten ein echter 
Laſſalleaner in Lennep-Mettmann gewählt werden wird. Reincke war 
nur ein unechter und ſeine Wahl kam nur durch ein Compromiß 
zu Stande. 

Hamburg, 21. Juni. [Der Vorſitzende des hieſigen de⸗ 
mokratiſchen Vereins, Herr Dr. jur. Rambach,)] veröfien: 
licht nunmehr den zwiſchen ihm (Namens des Vereins) und Dr. Jo⸗ 
hann Jacoby gepflogenen Briefwechſel, welcher von Intereſſe iſt für 
die Geneſis des Jacoby'ſchen Programms. Der demokratiſche Verein 
in Hamburg hatte ſich unterm 24. April d. J. an Johann Jacoby 
gewandt und deſſen Urtheil über einen von dem Vereine vorgelegten 
Parteiorganiſationsplan erbeten. Hierauf iſt die bekannte aus Königs: 
nigsberg datirte Erklärung (das ſog. Programm) Jacoby's vom 24. Mai 
als Antwort ergangen. Als Erwiderung auf dieſelbe ſchreibt nunmehr 
der Verein unterm 15. Juni an Johann Jacoby, wie folgt: 

„In höflicher Beantwortuung Ihrer gefäfligen Zuſchrift vom 24. d. Mts., 
hochverehrter Herr, hahe ich Ihnen auf Beſchluß des Vereins das Nach⸗ 
ſtehende zu erwidern. Zunächſt können und wollen wir unſer Bedauern 
darüber nicht unausgeſprochen laſſen, daß der Inhalt ze Schreibens 
durch die „Zukunft“ veröffentlicht und danach ſo ziemlich durch die ge 
ſammte deutſche Preſſe verbreitet worden iſt. Wir glaubten, bei einer Corre⸗ 
ſpondenz mit Ihnen, hochverehrter Herr, der Gefahr einer ſolchen, mindeſtens 
verfrühten, Publicirung von Planen, welche das Stadium der Berathung 
über die erſten Einleitungsmaßregeln noch nicht überſchritten haben, nich 
ausgeſetzt zu ſein — einer Veröffentlichung durch das eigenſte Organ, wie 
wir ſie bei jedem fremden Blatt als ein 158 hätten hinnehmen 
müſſen. Der geſchehene Schritt aber — wie lebhaft wir ihn auch beklagen — 
wingt nunmehr uns, auch unſererſeits dieſes unſer Antwortſchreiben 
er Verbreitung durch die Preſſe zugänglich zu machen. In der Sache 
ſelbſt bedauern wir ſodann lebhaft, 55 Ihre Zellen unſere dringende Bitte 
um Namhaftmachung für die Verfolgung unjeres Planes geeigneter Per⸗ 
ſönlichkeiten und Vereine an möglichſt vielen Orten Deutſchlands gänzlich 
hung laſſen. Dieſer Umſtand wird uns leider nöthigen, die er: 
forderlichen Schritte zunächſt ganz auf unſere eigene Hand — und ſomit 
wohl ziemlich ohne Sicherheit des a zu veranlaſſen. Daß Sie 
unſerer Abſicht beiſtimmen und den Ihnen von uns vorgelegten. Orga⸗ 
niſationsplan im Weſentlichen billigen, gereicht uns zu beſonderer Genug: 
thuung, wiewohl wir ge wünſcht hätten, Ihren Worten gemäß nun⸗ 
mehr auch wirklich Bemerkungen über dieſen e e 
plan zu empfangen — Bemerkungen, welche Ihr Brief uns ſchmer, lich 
N ie läßt, da das, was derſelbe als ſolche ankündigt, vielmehr den Ent- 
wurf zu einem Parteiprogramm darſtellt und zwar zu einem Programm, 
welchem wir — in ſeiner jetzigen Faſſung mindeſtens — unſere 

uſtimmung ausdrücklich vorenthalten müſſen. Da nun aber un: 
eres Erachtens ein ſolcher Entwurf den Gegenſtand einer ferneren Corre⸗ 
pondenz zwiſchen uns Beiden nicht wohl bilden kann, ſondern lediglich der 
bon uns projectirten Delegirtenverſammlung vorzulegen wäre, fo müſſen 
wir uns für heute darauf beſchränken, unſer dringendes Erſuchen um gütige 
Erfüllung der in unſerer erſten Zuſchrift ausgedrückten Wünſche auch jet 
noch — trotz unſeres nunmehr nothwendig gewordenen 0 blen en Vor⸗ 
gehens — zu wiederholen, indem wir ſchließlich gern auch dieſen Anlaß er⸗ 
greifen zu der abermaligen Bitte an Sie, hochverehrter Herr, den achtungs⸗ 
vollen Ausdruck unſerer vorzüglichen Werthſchätzung genehmigen zu wollen. 
Im Auftrage des Vorſtandes: der erſte Vorſitzende, Dr. Jur. 9 8 


(Fr. J. 
ti Hannover, 23. Juni. [Die Reden und der Eindruck 


des Königs.] Das Ereigniß des Tages ſind natürlich die Worte, 


welche der König geſtern Nachmittag bei dem Empfange der ſtädtiſchen 
Collegien an dieſe richtete. Sie finden eine verſchiedene Auslegung, je 
nach dem Standpunkte der Einzelnen. Die Einen finden ſie etwas 
hart und meinen wohl gar, ſie enthielten eine unverdiente Rüge, die 
Anderen billigen es durchaus, daß der König ſich fo entſchieden auöge 
ſprochen hat und jagen geradezu: er hätte noch härter fein können, ohne 
zu ſchlimm zu ſein. Gerade unter dem Heer Senatoren verſteckt ſich 


eine noch recht hübſche Summe des allerbeſchränkteſten Particularismus, 
der mit feinem lieben und leider ſehr zahlreichen Anhange genug Un: 


fug anrichtet, und der um ſo gefaͤhrlicher iſt, je verſteckter er betrieben 
wird. Dem etwas ſchärfer entgegenzutreten, wäre längſt ſchon Pflicht der 


vernünftigern Senatoren geweſen, aber Jeder hütet ſich, der Katze die Schelle 


anzuhängen, und — wenn es nicht anders fein kann, jo welfen dieſe ſonſt 


verſtändigen Leute bei Bier und Wein auch etwas mit und trö: 


ſten ſich mit dem ſtehend gewordenen Glaubensſatze, daß alles das, 
was fie unterlaſſen, während fie gerade die beſte Gelegenheit hätten, 
ein anſcheinend durchſchlagend wirkendes Beiſpiel zu geben, — die Preſſe 


thun müſſe. Hundertmal kann man das ausſprechen hören. Nun 


thut thatſächlich unſere Preſſe viel, ſehr viel, aber fie findet in der 
ſtädliſchen Bevölkerung, fie findet in den ſtädtiſchen Behörden nicht die 
Unterſtützung, die ihr gerade von dieſer Seite zu Theil werden ſollte. 
Deshalb — Schade, was hinzugekommen iſt! — Hoffentlich werden 
die Herren ſich jetzt eines anderen Verhaltens befleißigen, oder was 


noch viel beſſer wäre, ſie legen ihr Amt nieder, in welchem ſie unnütz 
ſind. 


Es iſt auch noch eine jener Borries'ſchen Segnungen, daß er 
die Magiſtrats mitglieder auf Lebensdauer gewählt werden ließ und ſich 
aus dieſen ewigen Senatoren der guten alten Zeit, von denen eine 


hübſche Zahl ſeit ihrer Confirmation nicht an Intelligenz, wohl aber an 


iſt, eine alte Garde der 


immer ſchädlich einwirkt. 


Stupidität und Eigenſinn gewachſen 
Reaction zog, die noch 


Segen des öffentlichen Wohles endlich verdrängen wird. Uebri⸗ 
gens macht das Auftreten des Königs allgemein den gewinnendſten 
Eindruck und ich hatte ganz Recht, wenn ich von der Anweſenheit des 
Herrſchers hierſelbſt die beiten Erfolge erwartete; fie werden nicht aus⸗ 


Sie müſſen 
den entſchiedenſten Gegendruck empfinden, der ſie am Ende zum 


bleiben. Dann fällt die ganz außerordentliche Rüſtigkeit des Königs in 
hohem Grade auf. Nach den wirklich eminenten Strapazen der letzten 
Tage ließ „unſer alter Herr“, wie die Offiziere ihren oberſten Kriegs⸗ 
herrn mit Vorliebe und mit dem Ausdrucke des Stolzes zu nennen 
pflegen, heute Morgen auf der ein Stündchen entfernten Mecklenhaide 
ſchon zu früher Stunde die Truppen im Feuer exerciren und machte die 
ſämmtlichen Manöver der Cavallerie zu Pferde mit, ſo daß das Pferd 
in weißem Schaum gebadet war. Gegen 11 Uhr war er bereits wie⸗ 
der in der Stadt, inſpicirte die Militär⸗Reitſchule und empfing alsdann 
bis zur Stunde des Diners ununterbrochen die zahlreichen Deputationen. 
Heute Abend wird der König den zoologiſchen Garten, das Aquarium, 
das Tivoli (ein brillant eingerichteter Concertgarten) beſuchen, da geſtern 
Abend der Beſuch dieſer Oertlichkeiten durch einen erfriſchenden ſtarken 
Gewitterregen unmöglich gemacht wurde. Die Abreiſe iſt auf morgen 
Früh 7 Uhr angeſetzt. 

Hannover, 23. Juni. [Der König.] Dem „Staatsanz.“ wird 
geſchrieben: Der König empfing folgende Deputation: Aus den Städ⸗ 
ten Osnabrück, Sprecher Bürgermeiſter Miquél, Quadenbrück, Spre⸗ 
cher Advokat Lange, Lingen, Sprecher Bürgermeiſter v. Beeſten, 
Papenburg, Sprecher Bürgermeiſter Ruſſel, Celle, Sprecher Syndi⸗ 
kus Bierwirth, Peine, Sprecher Bürgemeiſter v. Krogh, Hameln, 
Sprecher Bürgermeiſter Schmidt, Harburg, Sprecher Bürgermeiſter 
Grumbrecht, Uelzen, Sprecher Bürgermeiſter Hugenberg, Melle, 
Sprecher Bürgermeiſter Dr. Hintze, der Handelskammer von Geeſte⸗ 
münde, Sprecher Conſul Lantze, das Lehrer⸗Collegium der hieſigen 
polytechniſchen Schule, die hieſige anglikaniſche Gemeinde, durch ihren 
Pfarrverweſer repräſentirt, und eine Deputation der hieſigen Bildhauer. 
Mit jeder dieſer Deputationen unterhielten ſich Se. Maleſtät und er⸗ 
widerten die Verſicherungen aufrichtiger Ergebenheit in freundlichſter 
Weiſe. Gleich nach Beendigung der Audienz wurden die ſämmtlichen 
Sprecher der Deputationen zu der heute ſtattfindenden königlichen Tafel 
im Georgs⸗Palais befohlen, während die übrigen Mitglieder der De⸗ 
putationen Einladungen zu der heute Abend bei dem Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten Grafen zu Stolberg angeſagten Soiree erhielten. Nach dem 
Diner iſt eine Ausfahrt vorbereitet, bei welcher vielleicht auch das 
Tivoli⸗Etabliſſement beſucht wird und Abends ſoll während der Soiree 
beim Grafen zu Stolberg:Wernigerode auf dem Waterlooplatze ein von 
der Artillerie veranſtaftetes Feuerwerk abgebrannt werden, während im 
Reſidenzſchloſſe eine theatraliſche Vorſtellung die aus 400 Perſonen be⸗ 
ſtehende Geſellſchaft unterhalten wird. 

Frankfurt a. M, 24. Juni. [Ihre Majeftät die Köni⸗ 
gin Augufta] trifft morgen Früh 5 Uhr 50 Minuten hier ein. 
Der Kronprinz von Preußen iſt bereits heute Vormittag hier einge⸗ 
troffen und ſetzt heute Abends mit Sr. Majeſtät dem Könige zuſam⸗ 
men die Reiſe nach Worms fort. Die Königin von Portugal befindet 
ſich gleichfalls hier. Se. Majeſtät der König wird heute Abend 8 Uhr 
20 Minuten hier erwartet. Die Spitzen ſämmtlicher Militär: und 
Civilbehörden ſind zum Empfange befohlen. Die Weiterreiſe erſolgt 
nach einem Aufenthalte von 10 Minuten. Ueber die Rückreiſe von 
Worms iſt noch nichts beſtimmt; entweder erfolgt dieſelbe über Köln 
oder über Frankfurt. In letzterem Falle wird wahrſcheinlich hier 
Nachtquartier genommen werden. Ueber die Weiterreiſe Ihrer Maj 
der Königin Auguſta iſt gleichfalls noch nichts beſtimmt. Bi 

’ Belgien. 

Brüſſel, 22. Juni. [Der Thronfolger] Wir haben leider 
die traurige, aus authentiſcher Quelle geſchopfte Nachricht zu bringen, 
aß der vermuthliche Thronfolger nur langſam feiner völligen Gene: 
ung entgegenſchreitet, obwohl die von der Regierung inſpirirte Tages⸗ 
preſſe bereits vor einigen Tagen die völlige Wiederherſtellung des Prin⸗ 
zen anzeigte. 0 


[Das amerikaniſche Geſchwader.] Morgen wird der König ; 


in Oſtende eine Revue über das amerikaniſche vom Kommodore Far⸗ 
ragut befehligte Geſchwader abhalten; die demſelben angehörenden Schiffe, 
welche bekanntlich theilweiſe in Fließingen, theilweiſe in Antwerpen ge⸗ 
unkert hatten, treffen zu dieſem Zwecke nach und nach in Oſtende ein. 
Der Kommodore, welcher einen Ausflug nach Eſſen, behufs Beſichtigung 
der dortigen Krupp'ſchen Etabliſſements gemacht hatte, iſt wieder nach 
Belgien zurückgekehrt. 

[Antiminiſterielles.] Bekanntlich entſpann ſich bei den letzten 
Kammerwahlen ein Streit zwiſchen der miniſteriellen Partei und den 
ſogenannten jungen Liberalen, welcher mit dem Siege der Letzten endete. 
Aus dieſem Anlaß wird dem Führer der äußerſten Linken, Herrn 
v. Humbeeck, am 18. Juli ein Feſteſſen angeboten, welches ſich zu 
einer ſcharf ausgeprägten antiminiſteriellen Kundgebung entpuppen könnte, 
um ſo mehr, als die beträchtliche Zahl der bereits angemeldeten Theil⸗ 
nehmer täglich wächſt. 

[die Exploſionsgeſchoſſe.] Die 8 Regierung hat jetzt eben⸗ 
falls dem ruſſiſchen Vorſchlag, bezüglich der Verwendung von explodirenden 
Kugeln, beigeſtimmt. 

[Verurtheilung.] Der Aſſiſenhof von Brügge verurtheilte ſoeben 
den aus Weſel gebürtigen Kloſterbruder Carl Gerning, welcher ſich eine 
große Anzahl Fälſchungen und Betrügereien hatte zu Schulden kommen 
laſſen, zu 8 Jahren Haft, einer Geldſtrafe von 500 Franken En K. 9. 


Polizeiaufſicht. ; g 
Großbritannien 

London, 22. Juni. [Rückkehr aus Abyſſinien.] Geſtern 
Nachmittag find die erſten Truppen aus Abyffinien wieder auf heimi⸗ 
ſchem Boden angelangt, indem mit dem Transportſchiffe „Crocodile“ 
das 3. Regiment Garde-Dragoner und das 33. Infanterie-Regiment 
in Plymouth landeten. Mehr als ein Dutzend Offiziere von der Expe⸗ 
dition find ſchon hier in London eingetroffen. Der Feldherr ſelba, 
Sir R. Napier, iſt vorgeſtern erſt in Alexandria angekommen und hat 
wahrſcheinlich mit dem geſtern Abend von dort abgegangenen Truppen: 
ſchiffe „Simbom“ die Fahrt nach England angetreten; in ſ iner Be: 
gleitung war König Theodor's Sohn. Die in Alexandria anuſäſſigen 
Engländer haben die Gelegenheit ergriffen, als die erſten dem ſiegrei⸗ 
chen Landsmanne eine Huldigung darzubringen. 

000 ä⁵ ͤ VVG Ac :: TRIER TEE EATEIR" EN 2 TEE ZEN 
** Proceß Chorinsky. 

München, 22. Juni. Bezüglich der Schachtel, welche mit kandirten Früch⸗ 
ten von Brünn an die Gräfin Mathilde Chorinsky durch Vermittelung des 
Th. Rampacher nach Kirchberg bei Reichenhall abgeſendet wurde, erklärte 
der Angklagte, daß die Horvath ihm die Schachtel gegeben. Cr wiſſe nicht, 
was ſie enthalten habe. Er habe die Schachtel nicht ſelbſt verſiegelt und ſei 
nur ein Scherz damit beabſichtigt geweſen. Er habe dem Rampacher 70 Fl. 
gegeben, damit dieſer ſich mit ſeiner Familie, mit der er getrennt lebte, 
wieder vereinigen könnte. - 


daß die Bay ihr geſagt habe, es ſei mit dieſen vergifteten Frü 
damals auf das Leben der Gräfin Mathilde abgeſehen geweſen. 


nach Abſendung dieſer Schachtel krank geworden oder gar 
Auch von dem beigelegten Recept für Rattengift weiß der 


Der Präſident hält dem Angekl. vor, warum er an Leo Preſti ger 
ſchrieben habe, ob er Niemanden wüßte, der ſchwören würde. 5 
Der Angekl. frägt, warum denn Jemand ſchwören ſollte. 
nicht warum? 
ea der beiden Gläſer, welche in München mit Wein und Muscat⸗ 
Lüne re, wurden und von denen in Letzterem etwas fehlte, kann der 
Angekl. keine Aufſchlüſſe ertheilen. 
Der Präſ. verlas einen Brief an 8 mit der Unterſchrift 
vom 18. Nobbr. 1867, worin ſteht: „Ich werde Dir einige Hotels auſſchreiben 
in M (München)“. Es iſt in dieſem Briefe „München“ durchſtrichen und 
ein lateiniſches M darüber geſetzt. 1 


0 ſein 


Der Angekl. erklärt, daß er den Ort nicht verheimlichen wollte, da mann 


das durchſtrichene Wort doch leſen kann. 


Der Präſ. frägt .. was mit dem „gelingen“ in dem Briefe gemeint 


ſei; Julie gab an, daß es ſich auf die Geldangelegenheiten beziehe. 
Der Angekl.: Das „Gelingen“ iſt auf das Heirathen gerichtet N 
Nun wird ein Brief vom 19. Nov. der von wütbenden Ausdrücken ſtrotzt, 
vorgeleſen. Seine Frau wird in demſelben nur Aas, Canaille genannt und 
der Julie immer ſeine Liebe betheuert. 5 
räſ.: Was verſtehen Sie hier unter „gelingen“? 5 
er Angekl.: Daſſelbe, wie vorhin. 
Der Bräf.: Was meinen Sie mit dem „in Gefahr ftürzen”? ; 
#3; Angekl.: Ich meinte darunter: die Frauen könnten handgemein 
en. 


.: Sie werden doch nicht glauben, daß Frauen handgemein 


e 
nat wegen e A Pulver. 
ulver mitgegeben. Ich 


können, (Allgemeine Heiterkeit.) Ich hatte keinen andern Zweck, daß das 
aritcl auf meinen Namen geſchrieben werde. Die Zinſen davon würde ich 
ihr geben. a 


„Der Vertheiviger: Ich bitte zu conſtatiren, daß man bei Chorinsly 
bei ſeiner Berhaftung Pulver fand, die ganz unſchädlich waren. Das ſcheint 
mir ein gi wichtiger Umſtand. 8 8 

D räſ,: Das iſt richtig. — Aber in einem Briefe an Chorinsky 


er 
drückte Agathe (die Schweſter der Julie Ebergenyi) große Beſorgniß aus, es 


möchte eine ſchwere That verübt worden ſein. 
Angekl.: 
men iſt. = 

Der Vertheidiger: Es geht über Menſchenkraft ſich an alle dieſe 
Briefe zu erinnern. £ ; g 25 

Der Präſ.: Es iſt auch ein Brief geſchrieben worden, als ob er von 
der Vay oder der Horwath herkäme. Dieſer Brief wurde mit größter Vor⸗ 
ſicht befördert, um das Unterſuchungsgericht auf die falſche Spur zu leiten, 
als hätte die Horwath den Mord verübt. Wie ſah denn dieſe ae aus? 


Angekl.: Sie hatte . Haare und war größer als Julie. 
Ren Julie hat aber gejagt, daß die Horwath Meiner als fie ges 
weſen ſei. i 


Der Präſident ſchloß fein Verhör mit der Frage: Bleiben Sie An 


eſichts der Verdachtsgründe, die gegen Sie ſprechen, immer noch bei der 
Behauptung Ihrer Unſchuld? { 5 
Der Angeklagte ſprach mit gehobener Stimme: Ja! 
kach einer kurzen Pauſe ging der Präſident zum Zeugenverhör über. 
au Eliſe Hartmann, Cabinetsdieners⸗Wittwe, Amalienſtr. Nr. 12/4 


in München: Am 20. Nov, erhielt die Gräfin Mathilde einen Beſuch. um 
wieder ein und war mehrere 


21. Nov. 4½ Uhr fand die fremde Dame ſich 
Stunden lang da und zwar allein. Um 6 Uhr bat die fremde Dame die 
Tochter Fanny um einen Operngucker und eine halbe Stunde ſpäter trat ſie 
auf den Gang heraus und bit die Aal eine Droſchke zu holen. 


ſchon am Mtttwoch kam ſah ich jie doch erſt am Donnerstag. Nachdem die 
Ebergenyi fie um eine Droſchke gebeten hatte, hörte ſie durch die halbgeöff⸗ 
nete oder mehr angelehnte Zimmerthüre ein „einen Winſter“. Das Drängen 
der Ebergenyi hinderte das weitere Nachſeben im Zimmer. Ein dritte Per⸗ 
ſon ging an dieſem Tage bei der Gräfin Mathilde ein oder aus. Ich war, 
um die Droſchke zu holen, etwa 5 Minuten abweſend. Die 
ſodann, daß ſie die ihr vorgezeigte Theekanne kenne. Die Gräfin äußerte 
ſich auch zu der Zeugin, daß ſie ſich vor ihrem Manne fürchte. 

Der Staatsanw.: Hat die fremde Dame gefragt, ob die 
leuchtet jei? 


eugin: Ja. n 
955 er Eibach nw. War das Zimmer dunkel, als ſie um die Droſchke 
ortgingen : 
eugin: Die Kerzen waren ausgelöſcht. Eine zweite fremde Dame 
kann unmöglich gekommen ſein, um den Mord zu vollbringen. a % 
Ebergenyi gab bekanntlich an, daß die Victoria Horvath gekommen 
ſie ae habe.) . 5 
Aus der Ausſage der Zeugin geht ſomit hervor, daß die That vollbracht 
war, ehe die Frau Hartmann um die Droſchke ging. 5 
3 ertheidiger: Auf was gründete ſich die Angſt der Chorinsky? 
eugin: 
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Donnerstag, den 25 Juni 1868. 


Der Präſident bemerkte hierüber, daß Julie Ebergenyi angegeben habe, Rs 
ten ſchon 

Der Angeklagte bemerkte, daß er nichts davon gehört, daß Mate 8 
fol, 


ngellagte nichts. 


Er wußte 8 


er * 


wu 


„Guſtav!“ 


a 
en 


Mir war ſehr Angſt ums ; 5 


Ich erinnere mich nicht, daß dieſer Brief an mich gekom- 


x 
Bei der 
Rückkehr war das Zimmer verſchloſſen geweſen. Obwohl die fremde Dame N 


eugin erklärte 
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ieſe gründet ſich auf einen Brief ihrer Schwiegermutter, 8 
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welche ſchrieb, daß Guſtav Chorinsky in jüngster Zeit fehr ruhig geworden 
ſei. Dieſe Ruhe trete bei ihm ein, wenn er etwas Schlimmes vorhabe. 

Vertheidiger: Es iſt ſonderbar, einen Menſchen erſt dann zu fürchten, 
wenn er ruhig geworden. 5 2 

räul. Fanny Hartmann, Tochter der Vorigen: An eine dritte Dame, 

welche eingeladen werden ſollte, wurde von Seiten der Gräfin Mathilde 

nicht gedacht, da nur für zwei Perſonen der Tiſch gedeckt war. Die Gräfin 

habe mit Verachtung von ihrem Manne geſprochen und keineu Mann herein⸗ 
zaulaſſen erlaubt, da fie ſich vor ihrem Manne fürchte. 

Leonhard Hartmann: Es iſt am Sonntag nach dem Tode der Gräfin 
ein Mann gekommen und fragte nach ihr. Als ich ihm antwortete, daß ſie 
kurz: „So. n Ar 

Frau Rittmeiſter v. Hoyer: Die Ebergenyi hat mir im vorigen Sommer 
den Grafen Chorinsky als Bräutigam vorgeſtellt. Dieſelbe ſagte, Ende De⸗ 

cember 1867 oder Anfang 1868 werde die Hochzeit fein. Auch verſchwieg 

wir die E., daß Chorinsky bereits verheirathet ſei. Da ſie mir den Grafen 

} en als jäh,ornig und heftig ſchilderte, rieth ich ihr ab, denſelben zu 
rathen. 


. Vertheidiger: Hat der Graf geſagt, daß er ſie heirathen müſſen, 

gleichwie die Eb. ſagte, die müſſe ihn helratken. Zeugin: „Nein“. 

Beim Abtreten der Frau Rittmeiſter machte der Angeklagte derſelben ein 
aartiges Compliment. — Nach dieſem Zeugenverhör wurden die gerichtlichen 


Augenſcheins⸗Protokolle verleſen, während des Leſens ſpielte der Angeklagte 
wie gewöhnlich mit dem Bleiſtifte und dem Sacktuche und zeigte eine auf⸗ 

fallende Ungenirtheit. 1 3 
Polizeiofficiant Weißbrod bezeugt, daß er die Leiche zwiſchen Tiſch und 
Sopha gefunden und daß zum Oeffnen der Thüre ein neuer Schlüſſel ge⸗ 
macht werden mußte. 5 
Frau Ziegler, Büglerin: Anfangs Januar 1867 wurde mir das Kind 
von der Gräfin Mathilde übergeben und das Koſtgeld zu 7 Fl. regelmäßig 

bezahlt. Sie hat ſich auch bei mir über ihren Mann beklagt und nannte 
ihn, als einmal ein Brief von der Schwiegermutter kam, einen Lumpen. 
Die Gräfin habe nach Herſtellung ihrer Geſundheit beabſichtigt, als Geſell⸗ 
ſchaftsdame irgendwo unterzukommen. Auch äußerte ſich die Gräfin, daß 
- 191 Mann ihr nach dem Leben trachte. Auch ließ ſie ſich öfter die Karten 

ſchlagen. 

Frl, Lehmann: Die Angeklagte wohnte bei uns in Kirchberg bei Reichen: 
ball. Sie ſprach allerdings von einer Schachtel, kannte aber den Abſender 
nicht und glaubte nicht, daß dieſelbe von ihrem Manne käme. Ich weiß 
nicht, ob ſie von den Früchten genoſſen hat. 

Herr Adalbert Mikulitſch: Im Jahre 1864 lernte ich die Gräfin Cho⸗ 
rinsky kennen; im vorigen September ſah ich fie zu Reichenhall. Sie ſprach 

in ungünſtiger Weiſe ſich über ihre Familie aus und fürchtete Nachſtellun⸗ 
gen von Seite ihres Mannes. Sie äußerte fich, daß es gut fei, daß der 

Schwiegervater ihr das Geld ſchicke; denn von ihrem Manne bekäme ſie 

nichts. Der Graf habe nach Erzählung der Mathilde, ſie an der Frauen⸗ 
eehre gekränkt und fie einmal geſtoßen. Auch habe ihr Mann ihr zugemuthet, 
! durch Proſtitution ſich zu ernähren. Bis 1864 habe ſie auf eine h 
nung gehofft, dann aber jede Hoffnung und Beſſerung ihres Mannes auf: 

egeben. 

I Staatsanwalt: Hat die Gräfin nie gejagt, daß ihr Mann ihr 

zugemuthet habe, ſich das Leben zu nehmen? | 

. euge Mikulitſch: O, ja. Das erzählte ſie mir öfters. 

1 Hat die Gräfin nie geſagt, daß es ihrem Manne 
rapple ; 2 
; Zeuge Mikulitſch: Sie fagte, ihr Mann fei ihr ein Räthſel. Sie kann 
nicht be le warum er fie mit (dem Fuße) geſtoß en habe. Sie glaubte, 
es rapple ihm manchmal. Zeuge ſagt ſodann auf die Frage des Verthei⸗ 
digers hin aus, daß er nie einen üblen Geruch bei ihr verſpürt habe. 
Der Präſident: Der Angeklagte behauptet aber, daß dies der Fall ge⸗ 
weſen und ein Grund zur Scheidung geweſen ſei. 
N Midkulitſch: Das tft eine unverſchämte freche Lüge. 
Bar Pe Hartmann ſteht gleichfalls auf und ruft mit großer Aufregung: 
FREE e, nie!“ 

Br” Zeuge Heinrich Eiſenmann, Kellner in den „Vier Jahreszeiten“: 
Die Ebergenyi preſſirte gewaltig und ſagte, fie müſſe abreiſen; es ſei eine 
Depeſche don ihrem Manne gekommen. In ihrer ungeheuren Aufregung 
5 ſie beim Fortgehen ihm oben, dann an der Treppe und unten am 
Portale einen Gulden gegeben, welchen dritten er der Gase habe. Ob⸗ 
wohl die Taxe für den Omnibus ſchon bezahlt in der Gaſthofsrechnung ent⸗ 
halten war, wollte fie doch eigens einen Fiaker haben. : ; 
8 ohann Bauer, Hausknecht im genannten Gaſthofe: Die Ebergenyi 
"Ya 0 bei ihrer Rückkehr ins Hotel ſehr aufgeregt, athemlos benommen. 
„Schnell, ſchnell, ich muß fort“, ſagte ſie. Herr Umlauf Bi Nr. 49 ließ 

ihr durch mich einen Zettel überreichen, worauf ſie ſagte: „Gut, er kann 


Anna Stuhlreiter, Zimmermädchen daſelbſt: Am erſten Tage ins 
Zimmer gerufen, fand ich die Ebergenyi noch im Bette; am zweiten Tage 
um 11 Uhr frug mich die Ebergenyi, warum fie nicht geweckt worden ſei, 
da fie um 10 Uhr hätte fortgehen müſſen. Die E. ſei ſehr aufgeregt geweſen; 
ſie habe vergeſſen ſich zu waſchen und habe kein Frühſtück zu ſich genommen. 
Als ich das Zimmer in Ordnung brachte, fand ich drei Ringe, zwei im Bette 
und einen unter dem Bette. Die Ebergenpi ſagte bei der Rücktehr, daß dieſe 
Ringe ihr gehören; der eine habe einen Todtenkopf, wie auch ihre Ohren⸗ 
ringe. Bei der Rückkehr um 7 Uhr ſah ich ſie auf dem Gange laufen. Sie 
fagte, daß fie ſich die Lungenſucht herbeigelaufen habe; fie müſſe auf ein 
. ihres Mannes hin fort. 

Damit ſchließt (Abends 8 Uhr) der erſte Tag der Verhandlung, und der 
weite Hof des Schwurgerichts⸗Gebäudes wurde raſch von der zudrängenden 
Menge beſetzt, die jedoch eben 2 ſchnell wieder von dem unter das Gewehr 
tretenden Detachement zu den Thoren hinausgedrängt wurde. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 25. Juni. [Unglacksfall.] Am 23. d. M. Morgens ſtürzte 
4 der beim Bau des neuen Waſſerhebewerkes bei Neu⸗Holland befhäftigte 
157 Jahr alte Tagearbeiter Walleſcheck von hier in Folge eigener Unvorſich⸗ 
Br tigkeit von dem Vaugerüſte aus einer Höhe von ca. 70 Fuß N Erde herab 
5 und verletzte ſich dabei dergeſtalt, daß er ſchon nach Verlauf von wenigen 
Stunden ſtarb. (Int.⸗Bl.) 


ARE: © Waldenburg, 24. Juni een. — Unglück.] Der hie⸗ 
5 ſige Lehrer⸗Verein, der bis incl. Mat allwöchentlich Sitzung hielt, tritt in 
den Sommermonaten nur den erſten Sonnabend jedes Monats zuſammen. 
Zu anderen Terminen ſollen im Laufe des Sommers einige anne 
gemacht werden, um Gelegenheit zu geben, nothwendige, wichtige Angelegen⸗ 
2 Eier nicht zu weit hinausſchieben zu müſſen. Solch ein Spaziergang wurde 
am vergangenen Sonnabende ausgeführt. Das idylliſch gelegene Conrads⸗ 
thal war das Ziel. Der Vortrag einer Novelle, Geſang, Spiel und Tanz 
und das unvermeidliche Eſſen und Trinken füllte die Zeit des Aufenthaltes 
im Garten zum grünen Vergnügen in Conradsthal in befriedigendſter Weiſe 
aus. Längſt war die Sonne untergegangen, als man an den Rückweg dachte. 
— Der Bergmann Mäller in Nieder⸗Hermsdorf war am 18. d. M. auf dem 
vaſigen Erbſtollenſchacht mit Herausfahren von Kohlen beſchäftigt. Die Hei: 
nen Wagen, ſogenannte Hunde, gehen auf eiſernen Schienen, können alſo, 
wenn ſie leer ſind, leicht fortgeſchoben werden. Auf dem Transporte dieſer 
leeren Wagen vor Ort bediente ſich der Genannte des Kopfes zum Stoßen. 
Ein Zug anderer leerer Wagen kommt hinter ihm, und ſtieß, da dieſer raſcher 
2 lief, plötzlich auf den p. Müller dergeitalt, daß der heruntergeneigte Kop 
deſſelben an den letzten Wagen ſeines Zuges zu ſcharf angedrückt, das Genick 
gebrochen wurde und bald der Tod erfolgte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Breslau, 27 Juni 10 U. Ab.] 331,99 17,8 NW. 1. Trübe, Wetterl. 
25. Sn 6 U. Mrg.] 333,25 415,4 NW. 2. Bewölkt. 


Breslau, 25. Juni. Wafferſtand. O.⸗B. 14 K. — fl. U. -B. — 3.118. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Frankfurt, 25. Juni. Der König traf 8 ½ Uhr ein; die Spitzen 
ſämmtlicher Behörden waren anweſend. Der König wurde vom Kron: 
prinzen empfangen. Nach zwanzig Minuten erfolgte die Weiterreiſe. 
Der König wurde bei der Abfahrt von dem ſehr zahlreichen Publikum 


wiederholt und auf das lebbafteſte begrüßt. 
Paris, 24. Juni. In Depulirkentreiſen laufen wieder Gerüchte 


geſtorben ſei und er das Nähere auf der Polizei erfahren könne, ſagte er“ 


1884 
über eventuellen Miniſterwechſel und Ausſchreibung von allgemeinen 
Wahlen noch im gegenwärtigen Jahre. — Es heißt, die Regierung 
werde noch in gegenwärtiger Seſſion den Vertrag der Stadt Paris 
mit dem Credit foncier in dem geſetzgebenden Körper zur Verhand⸗ 
lung bringen. Letzterer iſt noch mit der Berathung über die Süd⸗ 
bahnen beſchäftigt. Die Oppoſition ſoll beabſichtigen, bei den nächſten 
Wahlen Jules Ferry von der Redaction des „Temps“ als Gegen⸗ 
candidaten gegen Darimon für den geſetzgebenden Körper auf⸗ 
zuſtellen. 

Graf v. d. Goltz wird morgen nach Paris zurückkehren und ſich 
dann auf ein naheliegendes Landgut begeben. 
Aus St. Nazaire wird vom 23. gemeldet: Pr. Dampfer „Nou⸗ 


veau Monde“ find Berichte aus Peru bis zum 22. Mai eingegangen.] N 


Die Wahl Balta's zum Präſidenten ſcheint geſichert. Der General 
Canſeco wird bis dahin die executive Gewalt fortführen. Das gelbe 
Fieber wüthet noch immer in Lima und anderen Hafenſtädten. Der 
franzöſiſche Conſul Leſſeps iſt am 19. Mai der Epidemie erlegen. 

Paris, 25. Juni. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Disraeli 
drückte genau die Meinung der Mächte aus, indem er conſtatirte, daß 
die Staatsmänner Europas gegenwärtig den Horizont von jeder Kriegs⸗ 
drohung frei halten. Frankreich verabſäumt nichts, das glücklich zwi⸗ 
ſchen allen Mächten hergeſtellte gute Einvernehmen zu erhalten und zu 
befeſtigen. 

Florenz, 24. Juni. Man erwartet, daß der Finanzminiſter 
heute über eine nahe bevorſtehende Aufhebung des Zwangscurſes Mit: 
theilung machen wird. — Aeußerem Vernehmen nach ſoll das kron⸗ 
prinzliche Paar die Reiſe nach Ems aufgegeben haben. 

Florenz, 24. Juni. Der Senat hat heute die Specialdebatte über das 
Mahlſteuergeſetz begonnen. 

Die „Nazione“ meldet, daß das Uebereinkommen vr der Verpachtung 
des Tabaksmonopols mit den Wiener Häuſern Haber, Schnapper, Jombert 
und dem Director des ſtalieniſchen Credit mobilier Baldaino geſtern unter: 
zeichnet worden iſt. Als Grundzüge des Abkommens bezeichnet daſſelbe 
Blatt: Die Geſellſchaft zahlt dem Staate einen jährlichen, periodiſch zu er⸗ 
hoͤhenden Pachtzins, welcher im erſten Jahre die Summe des reinen Ertrags 
aus dem Tabaksmonopol im Jahre 1868 beträgt. Die größeren Jahres⸗ 
Benefizien werden zwiſchen dem Staate und der Geſellſchaft nach einem zu 
Gunſten des Staates wachſenden Verhältniß getheilt. Die Geſellſchaft ſchießt 
dem Staate 180 Millionen in Gold vor, zahlbar in ſechs Monatsquoten; 
ſie kauft ferner die Tabaksvorräthe des Staates baar. Die Geſellſchaft con⸗ 
ſtituirt ſich mit einem Capital von 50 Millionen, nach Bedürfniß vermehr⸗ 
bar, und wird ermächtigt, Obligationen im Betrage der dem Staate zu zah⸗ 
lenden Summe auszugeben. 

Der Finanzminiſter wird heute in der Deputirtenkammer den Verpach⸗ 
tungsvertrag, ſowie ein Expoſs der gegenwärtigen Finanzlage vorlegen. 
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London, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
ſeit letztem Montag: Weizen 8140, Gerſte 2810, Hafer 22,5 uar⸗ 
ters. Geſchäft ſehr beſchränkt. ‚a Weizen e zu letzten Mon⸗ 
tagspreiſen. Gerſte unverändert. Hafer ruhig. Leinöl loco Hull 31%. 
— Wetter veränderlich, fruchtbar. N 

Amfterdam, 24. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
e Weizen ſtille. Roggen höher, pr. Juni 216, pr. Juli 212. 

üböl pr. November⸗December 33%. — Wetter veränderlich. 
Bremen, 24. Juni. Petrole um, Standard white, loco 5%. 


Amſterdam, 24. Juni. In der heute ſeitens der niederländiſchen Han⸗ 
delsgeſellſchaft zu Amſterdam abgehaltenen Kaffee⸗Auction wurden 92,386 
Ballen Java und Padang verkauft und zwar wurden folgende Preiſe erzielt: 

In Amſterdam lagernd: 

r. 1 1041 B. Java Preanger, gut gelblich, etwas grau, ſehr einz. wurmſt. 
457% C. Rap. 4% C.) 
0 38 C.) 


Nr. 4 1392 B. Java Preanger, blank, etwas bunt 3870 axpr. 38 C. 
Nr. 6 2766 B. Java Preanger, gut blank, einz. B. S. 39% C. (Taxpreis 
3 


. 71503 B. Java Preanger, blank, einz. B. S. 38% C. (Taxpr. 38 ½ C. 

22 5059 B. Java. blank, grünl., 34% C. (Taxpr. 34 C.) 

. 29 1000 B. Java Preanger, gut gelb, 51% C. (Taxpr. 52 C.) 

30 1500 B. Java Preanger, gelb, etwas bunt, einz. 1 Ich 15 

axpr. 5 

. 35 1530 B. Tjelatjep, blank, etwas gelblich, einzeln B. S. fiemlich gro 
39% C. (Taxpr. 39 C.) 

In Rotterdam lagernd: 


Nr. 13286 B. Java Melange, gut grün, einzeln fuchſig und weiß, 32% C. 
(Taxpreis 34 C.) 
Nr. 14 500 B. Java Preanger, braun, etwas bunt, einzeln grau, 62% C. 
(ee 9255 


8 Dampfer „Newyork“ und „Bavaria“ iſt aus Deutſchland 0 N 


41% C. 
. reis 41½ C. 
Nr. 29 1521 B. Padang Bovenland, bunt, A 9 sei, ein Ar 80 
N 5 arpreis 40½ C. 
In Dordrecht lagernd: . 
1 8734 B. Java Tjelatjep, blaß, etwas bunt, einzeln B. S. 364 C. 
8 (Taxpreis 36 ½ C.) 

In Schiedam lagernd: 
Nr. 1 6226 B. Java Preanger, blank, etwas bunt, 33% C. (Taxpe. 37% | 


C. 
Nr. 2 1319 B. Java Preanger, gelblich, etwas bunt, einzeln B. S. 42 7 0 
Alles verkauft. (Taxpreis 42 C.) 
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Berliner Börse vom 24. Juni 1868. 
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Freiw. Staate-Anl. . 4 ½/86 % dz. 
Staats-Anl, von 1888 % la. 
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Elsosbahn-Btamm- ae tles. 


bz. Dividende peo 1866. 1887, 


0 854. 6804½ 90 2. Aachon-Mastric 2 
7 2 E an 1857,59 42155 * ba. Me Fr | 5% 1 100 ** 2 
Breslauer Börſe vom 25. Juni.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr W dito —— 992 85 hr. Berg-Härkische | 8, 1% f 33% da. 7 
Ruſſiſch Papiergeld 83 7 —83 , bez. Oeſterr. Banknoten 87%, bez. Schle 150 — 4184 5 Nene gen 1% 4 0 4 = m. 1 
Rentenbriefe 91% Br. Schlei. Pfandbrieſe 81 Br. Oeſterr. National⸗Anleihe dito 188082 887½ bz. aito St-Prior! 5 5 8 85 > 
55% Br. Freiburger 115% Br. Neiſſe⸗Brieger — Oberſchleſiſche Lit. A. dito 188% a hm Bexlin-Hamburg! ? } 820 14 160 ba, 
und C. 184% bez. u. Gd. Wilhelmsbabn 90% —Y bez. u. Gd. Oppeln⸗ Fade Sehuldschnneldtk ‘37 ber e 15 1 1 
Tarnowitzer 76 Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 87% Br. Schleſ. Bank⸗ | präm.-Anl. von 1888 3% ld 40 un. Westb., . 8. 8 1 —. 
verein 115% Gd, 1860er Looſe —. Amerikaner a und Br, Mar: N 985 55 e ee EN 1.8, AH h br. 

1 i i 5. ; Kur- u. ef Sön-Minden: . list 
chau⸗Wiener, 59 A, bez. u. Gd. Minerva 37% bez. Baieriſche Anleihe — | 3 \pommorsche . . 4 10 . be, bose Oderberg. za 4 70 1 b B. 
Italiener 53% — 1 bez. 8 Popenäche he Een dito St. Pridr. * 4 4 ot. bu. B. 

Breslau, 25. Juni. Preiſe der Cerealien. Lr BE RE 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Sılbergroihen. |& Behlonlsche 5 2 9 2 En aaa, 588 15 2 . 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 3 Kur- u. Neumark. 4 0 ½ bz. h NMagd.-Halberat. 1 13 Wil, et ba, B. 
5 x — — — — | S\Pommersche ...4 0 ½ 0 Magd.-Leipzig 27 118 218 *. 
Weizen, weißer 113—118 108 95-103 Gerſte 58—59 57 50—53 EJPosensche ....d 805 Mainz-Ludwgen. 7%, | 8% 13132 ba, 
bo. gelber, IOB-II1 105 98 60 Seife 04.588 37 ee en en Rae e. % : f m 
Songen, dale. 72-73 71 66— 69 bn 6265 60 4555| (Seien t 116, feen ben: | An Made 
do. fremder — 56— 62 Seblesischo . . . 4 19114 0. Niodrschl, E Yb 5 3% la 78 . 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung Foz 3.12 SE BE See Pr rn 184 % be. 
der Bites en sf un Ruben ee —— e % | 17 e m" 
et 2, — — 3 See ge BR a 5 4 4 3412 E 1 
Winterrübfen.. 164 160 154 io at- b 884 b 3 34 452 ba 
a pr, 150 Pfd. Brutto in Sgr. ito a 8. 15 % b Vestr,südl,8t-B.| 2½% | 69 106 at 104 be 
e — . — dit Lot.-A. v. 9006 4½ br. G 0 in-T: A 
8 . n |+ Blair 
Loco - (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles dito -. BisenbeL. . [79% tz. a, abelsche. . 6% 7% 18% f 
18 Br. 17% Gd. nal. neue Bproc. Aus 82745314 bz || dito Stamm-Pr.| — i —.— 1 2 
Officiell gekundigt: — Ctr. Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl. ate Pfg. Anl LE 671 bi e eee e ‚287 da. 
100 Gtr. Räbsl. Ort. Spiritus. — Etr. Rapskuchen. 1000 Chr, Hafer. erde: n du. iner . 47 * % In | 
iqu.-Pfandbr, 7 5 — . e 
5 Re e, eee eee 
Zetegeapbilike Faure und Börſennachrichten. BEN, 5 ba Dank- und Industrio-Paplers. 
’3 Tele i F 1. Kas 
x Bene 155 dan le e = ee 585 Zproc. W ee E 3 Bratnsdie. n. 0 92 f e. 
Rente 71, 174. Italien. Fproc. Rente 55, 55. Oeſterr. Staats Fsenbahz.-Prlerlitz-Lefſen— tener Run g i % „ 
Eiſenbahn⸗Actien 573, 75. dito ältere Prioritäten —, —. dito neuere | pere. Märkische. 4967 F 1. 
Prioritäten —, —. - Gredit- Mobil.⸗Ackien 307, 50. Lombard, Eifene | e ieee, eren ek % su ja ing ge. 
bahn⸗Actien 396, 25. dito Prioritäten —, —. 6proc. Per. Staatene| „en „, zul ma be Jothaer „ 3% 1, 1% 
Anl. pr. 1882 (ungeft.) 83%. Sehr feſt. Confols von Mittags 1 Uhr] anden 4 07% 8. deer dd „ . 
waren 94% gemeldet. dito 15 101% de Vereins... ces] aul, M 11 bz 
London, 24. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schluß Courſe: Conſols 94%. die u i fcb terdenter R. 4% 4% 100 «, 
Iproc. Spanier 57%. Fialien. Forde. Rente 54. Lombarden 15 4. ai e eee , 8 
Mexicaner 15 ½. öproc. Ruſſen 86%, Neue Ruſſen 85. Silber 60%, dito . 4 82% ba Posenor Bank 1% 65½ 4 107 15 
Türkiſche Anleihe von 1865 39 ½. Sproc. Rumäniſche Anleihe 82 /. proc S Praven, Barke G. 18% 51½0 44164 B 
Verein. Staaten-Anl 1882 735 2 06, Oderb. (Wüh.) 4 152%, bz, Fnnringer Bank| 4 4 4 600% 0 
erein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 73%. dito III. Em. 4% — Weimar u.... 1 t 15 je 
eh 24. uni, 3 r öl 60, dito IV. e er de | N 
ankfürt a. M., 24. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. blu . Ludwigeb, .. 5 | N 
Courſe: Wiener Wechſei 102%. -Deiterreichiihe National ⸗ Anleihe 54 nm Mär. ne f 8. Berl. Hand a8 „ je uo% in. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe br. 1882 77%. Heſſ. Ludwigsbahn 131. dito 27 %% 0 Genter. 4% 2 14 Malen 
Enierifche Brämten-AUnleibe 1017 P. Jer Koofe 68%, legt er Boote 744, e e b. wo fe L e 
1864er Looſe 91, B. Obecheſſiſche 74%. Ruſſ. Bodenkredit 84. — Lom] Abersch le, .. 4 6 8. Com.-Aath.) 8 * 1 % v 
barden 187. Feſt. Nach Schluß der Börſe: Staatsbahn 266. 40 % in Peer 2, | f 4 
Frankfurt a. M., 24. Juni, Abends. [Effecten⸗Soctetät.] Still.“ 4 1 Meiningen —" * 1 1 4 85 
Amerikaner 77 78. per ultimo 77%, Sr De Che Steuerfreie Anleihe Elte E.3½77½% 8. . : 125 20 pa. 
i 39 7. , E all est, Credb.-A. s 87% d 
aa 266. Eliſabethbahn % ombarden 186%, Tür nn 8 70 919 85 be. Benden, , % 6 ins 3 3 
Wien, 24. Juni, Abends. [Abend⸗Börſe.] Gredit-Actien 191, 90. sr. such 8.4 Nene bz REN | | 
Nordbahn —, —. 1860er Looſe 84, 40, 1864er Lvoſe 88, 40, Böhmifche | bein. v. St. gar. 448% G. Ener a 0 To I ri bs 6. 
Weit ahn —, —. Staatsbahn 259, 50. Galizier 204, 00, Steuerfreies un c Nebeen ger. . 462% E. FbrvRisonbai ‚ie % s 137 tm. 


Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, 23. Lombarden 181, 40, Ungariſche 
Creditactien —, —. Matt. 8 5 g 

Hamburg, 24. Juni, Nachmittags 2 Ubr 30 Min, [Schluß⸗Ceurſe! 

Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 87%. Nattonal-Anleibe 54. Oeſterr. 

redit⸗Aetien 86%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 7374. Staatsbahn 559 
Lombarden 3927. Italieniſche Rente 52 . Vereinagank 1114. Nerr⸗ 
deutſche Bank 122½. Rhein. Bahn 117%. Nordbahn 97. Altona⸗Kiel 112. 
Finnländiſche Anleihe 80. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 1064, 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 105%. proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 71%. 
Disconto 2% pet. — Hauſſe⸗Tendenz. 

A und 24. Juni, Nam. 2 Ubr 30 Minuten. [Getreidemaxkt. 
Weizen und Roggen feſt, auf Termine theilweiſe höher. eizen pr. Juni 
5400 Pfd. netto 145 Bancotbaler Br., 144 Gld., pr. Juni⸗Juli 144 Br., 
143 ½ Gld., pr. Juli⸗Auguſt 141 Br., 140 Glo. Roggen pr. Juni 5000 Pfd. 
Brutto 102 Br., 100 Gld., pr. Juni⸗Juli 97 Br., 96 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 
95 Br. 94 Gld. Hafer ſtille Räb öl Anfangs flauer, loco 21, pr. October 
Stein 1 tus feſt, zu 26% angeboten. Kaffee ruhig. Zink leblos. — 

wüles Wetter. 

Ltverpool, 24. Juni. Mittags. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 

Anhaltend zubig. iddling⸗Orleaas 11%. Middling⸗Amerikaniſche 11%, 
Fair Dbollerab 9. { 
8%. Bengal — Fair Bengal 8, 0 
Neue Domra —. Pernam 11%. Fair Egyptiſche —. Savannah —, 
Smorna 9. Domra März⸗Verſchiffung —. Schwimmend Orleans —. 
Schwimmende Amerik. —. 7 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle 9000 Ballen Umſatz, davon für Specula⸗ 
tion und Export 2 Ballen. Preiſe zu Gunſten der Käufer. 

Antwerpen, 24. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗Maxkt. 
(Schlußbericht.) Geſchäftslos, aber feſt gehalten. Raffinirtes, Type weiß, loco 
47, pr. Auguſt 49, pr. September 50, pr. October⸗December 51. 

Newyork, 24. geni Abends 6 Uhr. (Pr. a lantiſches Kabel.) Wechſel 
auf London in Go 110%. Goldagio 40%. Bonds 113%. 1885er Bonds 

1904er Bonds —. Illinois — Erie — Baumwolle 29. Petroleum 
30%. Mehl 8, 70, 


Middlüng fair Dhollerah 874. Good mfodling Dbollerap | N 
Fine Bengal — Alte Domra 9%.1 Gerſt 


von vorzüglicher Güte iſt ſtets in dem dazu hier erbauten Eiskeller vorräthig 
und wird jeder Auftrag ſofort bewerkſtelligt. Verkaufspreis die Tonne mit 
7 Thlr. excluſive Gebinde ab hier. 


Breslau, 25. Juni. Bei ziemlich reichlichen biete blieb die 
Stimmung für Getreide am heutigen Markte luſtlos, Preiſe haben jedoch 
keine bemerkenswerthe Aenderung erfahren. 

Dielen ſchwach beachtet, pr. 84 Bid. ſchleſiſcher weißer 93—118 Sgr., 
gelber 92—1 11. Sgr., feinfte Sorte 1 — 2 Sgr. über Noti: bezahlt. — 
Roggen blieb in feiner Waare bei belangloſen Angeboten gefragt, in gerin⸗ 
gerer ſchwer verkäuflich, pr. 84 Pfd. 57—6 3 Sgr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſ. in feiner Qualität wenig zugeführt, pr. 74 Pfd. 
elbe 50 — 53 Sgr., belle 54 — 56 Sgr., weiße 57 — 60 Sgr., feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer in ſchleſiſcher Waare beachtet, pr. 
50 Pfd. 37—39—41 Sgr., feinſte Sorte über Notiz 


bezahlk. — Erbſen 
Piu 


Hate verkäuflich. — Micken kaum beachtet, pr. 90 nd 44 — 52 2 
elſaaten neuer Ernte gut beachtet. — Zupinen ohne Handel. — Boh⸗ 
nen ohne Beachtung, pr. YO Bid, 75--80 Sgr. — Schlaglein ſchwach be⸗ 
achtet. — Raps kuchen Dane Frage, 49—52 Sgr. pr. Centner. — Mais 
(tukuruz) wenig beachtet, 55 Sgr. pr. Etnr. 
Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 

Weißer Weizen 96109118. Erbſenn — 606 
Gelber Weizen 94—106—111 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 57 — 66— 73 Schlag⸗Leinſaat ... 165—195—206 

E.  RrR 50 — 57— 59 Winter⸗Rübſen 150—158—162 


Hafer 37— 39— 41 
Kleeſaat ohne Handel. a 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 20—28 Sar., Metze 1Y— 1% Sar. 


lee! Tenczyneker Lagerbier 


R. F. Henkel in Myslowitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. i > 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


